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Morgen ⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


** Berlin, 19. September. Der in der 
derfloſſenen Woche zu Bremen abgehaltene Kongreß 
der deutſchen Strafanſtaltsbeamten hat die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkelt um ſo mehr in Anſpruch ge⸗ 
Remmen, als bekanntlich die dort behandelten Ma⸗ 

in nicht langer Zeit den Reichstag beſchäfti⸗ 
gen werden, und zwar bei Berathung des Entwurfs 
eines Gejepes wegen Vollſtreckung der Freiheits⸗ 
mare, welcher bereits vor einem Jahre dem Bun- 
8 rath zugegangen und über den der Ausſchuß des 

undesrathe für Juſiizweſen unterm 12. Januar 

d. J Bericht erſtattet hal. Eine der wichtigſten 
ragen, welche der Kongreß an die Spitze ſeiner 
Bterathungen geſtellt hat, betrifft den Arbeitsbetrieb 

m den Strafanſtalten In dieſer Beziehung hat 
der Kongreß u. A. die Theſe aufgeſtellt: „Es ip 

als Prinzip auszusprechen, daß die Aufſicht und 

d Leitung der Beſchäftigung der Gefangenen an Pri- 
vatperſonen nicht überlaſſen und ein unmittelbarer 
Berkehr der Arbeitgeber und ihrer Beauftragten mit 

n Gefangenen nicht geſtattet werden darf.“ Dies 
zip dürfte jedoch nicht ganz unangefochten blei- 
den. Auch bei Gelegenheit der Enquete des deut- 
Shen Handelstages über den Einfluß der Gefäng⸗ 
ö beit auf den freien Gewerbebetrieb war der 
turf erhoben, daß das Entrepriſeſyſtem die 
8 hiplin in den Strafanſtalten gefährde. Dieſe 
E ola: wurde vornehmlich in dem unkontrolirbaren 
Verkehr der Gefangenen mit den nur peluniáre 
Wortheile verſolgenden Unternehmern und deren 
führern gefunden. Darauf hat nun eine be- 

its mehrfach erwähnte aus Mi- 


br inte aus dem preußiſchen Mi⸗ 
ifterium des Innern orgegangene Denkſchrift, 
welche die Enquete⸗Beſchlüſſe einer eingehenden Be- 
Wredung und Kritik unterzogen, mit Gründen ge- 
ntwortet, die wohl nicht lurzer Hand abgewieſen 
y Verde können. „Es liegt in der Natur der 
Bache, heißt es dort, daß den Entrepreneurs und 
ren Werkmeiſtern der Zutritt in die Anſtalten, 
do fie arbeiten laſſen, geſtattet werden muß, und 
ie Möglichkeit, daß ſich hierbei ein unerlaubter 
Verkehr mit den Sträflingen einſchleichen kann, der 
es Durchſtechtrelen u. dergl. benutzt wird, iſt aller- 
ings nicht ausgeſchloſſen. Diefer Gefahr wird 
aber in den preußiſchen Strafanſtalten dadurch vorge⸗ 
Mgt daß die Direktion allein über bie Verthet. 
ung und Ausführung der Arbeiten verfügen, daß 
le Entrepreneurs keine Begünstigung irgend welcher 
rt, Prämien oder dergleichen, den von ihnen be⸗ 
ſchaftigten Arbeitern zuwenden dürfen und daß fie 
verpflichtet ſind, Werkmeiſter, welche ſich der Durch⸗ 
ſtechtrei mit den Gefangenen verdächtig machen, 
auf Verlangen der Direktion ſofort zu entlaſſen. 
e Strenge, mit der dieſe Anordnungen durchge⸗ 
Mort werden, in Verbindung mit einer ſorgſamen 
ontrole hat dahin geführt, daß Kontraventlonen 
er gedachten Art ſehr ſelten vorkommen.“ Und 
N 1 anderen Stelle der Denkſchrift wird aus- 
Ar 15 da ein jeder Gewerbebetrieb vor Allem 
verwaltun diebe Leitung bedürfe, die Gefängniß⸗ 
ee 8 dieſen Anforderungen nicht zu genügen 
D Sten > 2 Urbettsinfpettoren möchten im 
A e fein, ch eine allgemeine Kenntniß der ver ⸗ 
ſchiedenen Arbeitezweige zu verſchaffen, um die es 
fi handle; fle frien aber nicht im Stande, die 
mannigfachen Gewerbe, welche in den Strafanftal- 
vorkommen, jo genau zu kennen, daß ſie die 
theit darin im Detail zu Uiten vermöchten. Ein 
unmittelbarer Verkehr der Arbeitgeber und ihrer 
tauftragten mit den Gefangenen wird daher wohl 
unvermeidlich fein. 
Berlin, 21. September. 
reist, : 
lea, Die erſte Frage, welche man fid in Deutſch⸗ 
iy bei der Nachricht von dem Sturge Freyeinets 
vrlegt, iſt die: welchen Einfluß wird dies Ereig⸗ 
B auf den Gang der auswärtigen Politik, auf 
a. Verhältniß Frankreiche zu Deutſchland haben? 
Von Paris aus iſt man mit unverkennbarem Eifer 
müht, die Welt zu verſichern, daß die aus wärti⸗ 
3 Angelegenheiten der Miniſterveränderung ganz 
fan ſtehen, daß es ſich dabei nur um innere Dif- 
7 engen handelte. Es iſt leichter, das zu behaup⸗ 
en. als Glauben dafür zu finden; in Deutſch⸗ 
and, ſpezlell in Berlin, werden die Gläubigen zu 
fühlen fein. Aber wenn ſelbſt die inneren Motive, 
le y r ſachen der Kriſis nicht auf dem Gebiete der 
cue wärtigen Politik liegen ſollten, fo iſt damit nicht 
as Mindeſte dofür bewieſen, daß die Folgen 
rſelben ſich nicht auf dieſem Gebiete geltend 
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6 0h Eine Folge liegt ſchon jetzt klar zu Tage. 
Niemand kann heute wiſſen, wo er Frankreich 
N eigentlich, zu ſuchen hat, bet Herrn Grevp over bei 
Herrn Gambetta oder bei dem improviſtrten neuen 
auswärtigen Miniſter Herrn Gerry? Wie lange 
wird Herr Ferry aus wärtiger Miniſter bleiben 2 
re lange Herr Gambetta hinter den Kouliſſen 


sehen? An Vertrauen in Europa hat Frankreich 
figer nicht gewonnen. Wenig europätſche Mächte 
werden den Muth beſitzen, ihre nächſten Entſchlüſſe 
auf fo unſſcherem Boden zu bauen. Da Herr 
Gambetta aber das einzig Bleibende im Wechſel 
iR, fo wäre vielleicht die Zeit gekommen, wo die 
auswärtigen Mächte ihre Geſandten am beſten bei 
diefem direkt akkreditirten. Das diplomatiſche Per⸗ 
ſonal wird den Rüchchlag der jetzigen Wandlung 
vorausſichtlich gleichfalls verſpüren. Es iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß Graf St. Vallier nach 
Berlin zurückkehrt. Da die Politik von Indivi- 
buen gemacht wird, kann eine durchgreifende Ver. 
änderung unter dieſen nicht ſtattfinden, ohne daß 
die Polttik ſelbſt ſich verändert. Man frägt ſich, 
nach welcher Richtung? 

Ob dieſe Aenderung von retarbirender, ob fie 
von beſchleunigender Wirkung fein wird, das hal⸗ 
ten wir für unberechenbar. Sicher iff nur bie 
wachſende Unſicherheit der franzöſſſchen Politik. 
Gambetta hat wieder eine Perſönlichkeit niederge⸗ 
legt, die zwiſchen ihn und die diktatoriale Gewalt 
ſich geſtelt hatte; die Herrſchaft Gambettas wird 
immer mehr nur unter der Form der Diktatur 
denkbar und dieſe Diktatur hat nur die eine Recht⸗ 


teſte gewachſen. Die Umriſſe einer Koalition gegen 
ihn zeichnen ſich bereits ab, die auch ein mächtiger 
Parteiführer zu ſchtuen hat. Wenn die Scheidung 
ver Parteien von Gambetta ſchon fo nahe bei ihm 
einſetzt, daß einer ſeiner intimſten Freunde von ihm 
abfällt und von ihm geſtürzt werden muß, ſo kann 
Gambetta ſich nicht darüber tiufojen, eine gefähr⸗ 
liche Kriſis ift für ihn nahe. Wir halten es für 
wahrſcheinlich, daß Gambetta auch dieſen Sturm 
überdauern wird. Aber Brief und Siegel kann 
Niemand darüber — Sir Charles Dilke oder dem 
Fürſten Gortſchakoff geben. Die Mächte, welche 
ihre Rechnung auf die Beihülfe Frankreichs zu 
ihren Plänen ſtellen, werden trotz des Sturzts 
Frepcinets zunächſt mit großer Vorſicht agiren 
müſſen. Seit dem Sturz Lord Beaconsfields hat 
ein ähnliches Ereigniß wie der Sturz Freyeinets die 
Wellen der europäiſchen Politik nicht bewegt. Der 
Dreiklang Gladſtone, Gambetta, Gortſchakoff, könnte 
die Welt heute mehr wie je in Erregung ſetzen, 
wenn die Politik, die in dieſen drei Namen und 


ihrer Verknüpfung repräſentirt if, nicht eben die f 


thönernen Füße hätte, die man in Wien und 
Berlin genugſam kennt, um vollkommene Seelen- 
ruhe zu bewahren. 

Ein friedliches Cirkular wird bereits aus 
Paris angekündigt, ehe man noch genau weiß, wer 
es unterſchreiben wird. Wenn Frankreich über die 
Politik der Abenteuer, die ihm Gambetta vorberei⸗ 
tet, durch den Sprachſchatz der Academie francaije 
an Griedensworten fi täuſchen laſſen will, fo wird 
man geſtehen müſſen, daß das geiſtreichſte Volk der 
Welt zugleich auch das harmloſeſte iſt. Gambelta 
jelbje pat durch jeine ganze Haltung fig) zwiſchen 
das Dilemma geſetzt, daß feine Zurückhaltung die 
ewige Kriegsdrohung und fein Heraustreten der 
Krieg iſt. Das wirklich friedliche Frankreich wird 
ſich zuerſt mit Gambetta auseinanderſetzen müſſen 
und der Verſuch dazu wird anſcheinend mit Nach- 
druck unternommen werden. 


— In Konſtantinopel legt man, wie man 
der „N..“ von dort ſchreibt, der demnächſt zu 
erwartenden Ankunft des Großfürſten Konſtantin in 
Rußland große Bedeutung bei. Der Großfürft, 
welcher jüngſt dem Stapellauf der kaiſerlichen Prl⸗ 
vatyacht „Lvadia“ in Glaegow beiwohnte, wird 
das mit großer Eile fertigzutellende Schiff, deſſen 
innere Ausftattung Alles, was bisher in dieſem 
Genre geleiſtet worden, durch Reichthum und künſt⸗ 
leriſche Vollendung übertreffen foll, perſönlich feinem 
kalſerlichen Bruder, der bekanntlich in Livaria weilt, 
zuführen. Bei Gelegenheit der Fahrt durch den 
Bosporus wird der Großfürſt die „Livadia“ am 


goldenen Horn zu mehrtägigem Aufenthalt die An⸗ 
Ueberwiegend iſt in den biplo- 


matiſchen Kreiſen Konſtantinopels die Anſicht, daß 


ker werfen laſſen. 
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miralo um rine große politiſche Frage handeln 
dürfte. Doch fehlt es an Anhaltepunkten, um dieje 
Fragt näher zu bezeichnen. Einiges Aufſehen bat 
auch die Ankunft des ruſſtſchen Kriegsſchiffes „EI 
borus“ im Hafen von Konſtantinopel hervorgerufen. 
Daſſelbe führte vor einigen Tagen den ruſſiſchen 
Admtral Kremer nach Raguſa, der von dort ſich 
zum Fürſten von Montenegro nach Cettinje begab, 
um, wie es heißt, denſelben zum Verzicht auf die 
bekannten Albaneſendörfer Dinoſch und Gruda zu 
bewegen, was ihm bekanntlich gelungen if. Admi⸗ 
ral Kremer ſoll ſich jetzt auf der Rückkehr von Ra⸗ 
guſa in Konſtantinopel befinden und wird ſich ver⸗ 
muthlich mit dem „Elborns“ nach Livadia begeben, 
um dort dem Czaren perſönlich über den Verlauf 
ſeiner Miſſton an den Hof von Cettinje Bericht zu 
erſtatten. 

In der türkischen Hauptſtadt macht fi fort- 
dauernd ein Gefühl der Unſtcherheit über die Lage 
bemerkbar. Die Berufung Kütſchük Said Paſcha's 
an die Spitze des Minifteriums betrachtet man als 
einen Verſuch, den der Sultan gemacht hat in der 
Hoff nung, die Löſung der Dulcignofrage abermals 
hinausſchieben zu können. Und Said Paſcha hat 
ſich auch bereit finden laſſen, die Frage abermals 
zu verdrehen; ſtatt die Abtretung Dulcigno's zu 
beſchleunigen, geht er plötzlich auf die Konvention 
Corti am 12. April zurück, durch welche den Mon⸗ 


erbienfte ſeiner 


men zu heben, ärger verhöhnen als es durch eine 
amtliche Mittheilung des „Stamboul“ geſchieht, 
welche alſo lautet: 

Seine kaiſerliche Majeſtät der Sultan, die von 
Ihren Excellenzen Said und Baker Paſcha ausge⸗ 
arbelteten Reformprojekte ihrem Werthe nach ſchäßend 
und willens, ihren Urhebern ein Zeichen Seiner kai⸗ 
erlichen Zufriedenheit zu geben, hat an Said 
Paſcha den Medfirte - Orden erſter Klaſſe und an 
Baker Paſcha denſelben Orden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Herr Dominique Lena, Schneider Sr. Ma⸗ 
jeſtät, iſt mit der dritten Klaſſe deſſelben Ordens 
dekorirt worden. 

Alſo die Verdienfe des Herrn Lena, der Se. 
Majeſtät zum Beiramfefte mit einem neuen Leibrock 
verſehen hat, ſtehen in den Augen des Nachfolgers 
des Khalifen nur um einen Grad niedriger als die 
Baker Paſcha's und nur um zwei Grade niedriger 
als die Said Paſcha's, des jetzigen Premiermint- 
ers, — welche beide Projekte zu Reformen aus- 
gearbeitet haben, von denen die Zukunft des türkl⸗ 
ſchen Reiches abhängt! Ganz Konſtantinopel lacht 
über den katſerlichen Witz, deſſenz Pointe ſich ſpe⸗ 
ziell gegen England und deſſen in Konſtantinopel 
ſehr unglücklich operirenden Botſchafter Goſchen wen⸗ 
det. Ueber die letzten Miniſterrathsſitzungen ſchrelbt 
man aus Konſtantinopel, 17. September: 

Vorgeſtern fand wiederum ein lang dauernder 
Miniſterrath im Jildie Kiosk ſtatt. Die Kabinets⸗ 
Mitglieder trennten ſich erſt gegen Morgen Dabei 
bemerke ich, daß der Gegenſtand der minifteriellen 
Berathungen ſeit Modifikation des Kabinets weit 
ſchwertr zu erfahren iſt wie vordem. Nur das 
kann als unzweifelhaft in Betreff des letzteren kon⸗ 
ftatirt werden, daß der Premier während derſelben 
ſich in unausgeſetztem telegraphiſchem Verkehr mit 
Wely Riſa Paſcha befand. Andauernd iſt von 
einer Cirkularnote die Rede, welche die Pforte dem 
nächſt an die Mächte zu entſenden gedenkt, die in 
Betreff ihres Textes bereits fefiftebe, die Genehmi- 
gung des osmaniſchen Monarchen indeß noch nicht 
erhalten habe. Dagegen ſollen die Botſchafter 
geſtern dem türktſchen aus wärtigen Miniſter eine 
Kollektionote überreicht haben, in Betreff deren man 
verſichert, daß fie den Charakter eines Ultimatums 
trage. Zugleich ſoll dieſer Zwiſchenfall die Sant- 
tionirung des ſoeben erwähnten Cirkulars durch den 
Sultan durchkreuzt haben. Der „Wakyt“ in feiner 


ts ſich bei dieſem Beſuch des ruſſſſchen Oeneralade| 
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einer Regelung der montenegrinſchen Angelegenheit 
beſteht. 

— Aus London, vom 20. September, Abends 
wird telegraphiſch gemeldet: Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Lord Granville, hatte heute im 
auswärtigen Amte mit dem ruſſiſchen und mit dem 
italieniſchen Botſchafter, ſowie mit dem türkiſchen 
Geſchäſtsträger längere Unterredungen. Dieſe Un⸗ 
terredungen haben ſich anſcheinend auf die Dul- 
eigno Frage bezogen, und iſt das Ergebniß dileſer 
Konferenzen jedenfalls ſofort dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter gemeldet worden. Ein Telegramm aus 
Konſtantinopel vom 21. September meldet, daß, 
wie es heißt, der engliſche Botſchafter den anderen 
Mächten in Folge erhaltener Inftrultion den Vor⸗ 
ſchlag mache, dem Wunſche der Pforte zuzuſtimmen, 
wenn Dulcigno nach dem ͤſterreichiſchen Vorſchlage 
(ohne Dinoſch und Gruda) ungeſäumt übergeben 
werde, von jeder weiteren Flottendemonſtration ab- 
zuſehen, die Rechte der Einwohner Dulcignos zu 
ſchützen und weitere Anſprüche für Montenegro ſei⸗ 
tens der Mächte nicht zu erheben. 

— Der Herzog und die Herzogin von Con⸗ 
naught haben am Montag Abend die Rückreiſe nach 
England angetreten. 


Ausland. 

Paris, 21. September. In offiziellen rele 
fen wird versichert, das neue Kabinet werde jeden ⸗ 
falls im Laufe des Tages gebildet fein. Der Ein ⸗ 
gilt neuerdings als 


.Daaſſelbe Blatt verſichert, der . 
Perſon des Miniſters des 

ſei ohne alle Bedeutung, da jeder Miniſter dem 
entſchiedenen Willen des Landes zufolge eine durch⸗ 
aus friedliche Politik verfolgen und lediglich an der 
Aufrechthaltung des europälſchen Konzertes arbeiten 
müſſe, ohne welches nur Gefahren und Unſicherheit 
exiſtiren. 

Paris, 21. September. Alle Morgenblätter 
ſprechen ſich für die Aufrechterhaltung der biöheri- 
gen friedlichen Politik aus; einige Blätter verlan⸗ 
gen eine vorzeitige Einberufung der Kammern, doch 
ſcheint die Einberufung bis jetzt unwahrſcheinlich. 
Unmittelbar nach der Konſtituirung des Kabincts 
ſoll, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
ein ſehr friedlich gehaltenes Rundſchreiben an 
die Vertreter Frankreichs im Auslande gerichtet 
werden. ; 


Provinzielles. 


Stettin, 22. September. Die geſtrige Sitzung 
der Stadtverordneten war nur von kurzer Dauer 
und dürfte wohl nur einberufen worden fein, um 
über die Bewilligung einer Subvention für die 
Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmän⸗ 
ner bis zur Höhe von 3000 Mark zu berathen, 
um welche von dem Vorſtande dieſer Verſammlung 
bei der Stadt erſucht worden iſt. — Die Ber- 
ſammlung berieth bei Eröffnung über dieſen Gegen⸗ 
Rand. Herr Aron beantragt im Namen der Fi⸗ 
nanz Kommiſſion die Bewilligung der Summe. Herr 
Hey bebt hervor, daß zu der Feiler des pommer- 
ſchen Provinzial - Schützenfeſtes im vorigen Jahre 
tine Beihülfe von 200 Mark verlangt, aber mit 
Rückſicht darauf, daß die Kommunalkaſſe zur Her⸗ 
gabe derartiger Gelder nicht herangezogen werden 
ſoll, abgelehnt fet. Deshalb kann er auch für die Be⸗ 
willigung dieſer Summe nicht eintreten. Herr Ur. 
Dohrn bedauert ſeinerſeits, daß im vorigen Jahre 
die Beihülfe zum Provingial - Schützenfeſt nicht bee 
willigt worden iſt; diesmal verhalte es ſich aber 
doch noch anders, da es ſich um eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Verſammlung handele. Redner empfiehlt Be⸗ 
willigung der Summe. Dies geſchieht auch mit gro⸗ 
ßer Majorität. — Ohne Debatte werden bewilligt: 
786 Mk. 92 Pf. Reparaturfoften an den Gebäu⸗ 
den der Lucasſchule, Oberwielſchule, Bürgerſchult 
an der Wallſtraße und für den Brunnen auf dem 
Hofe der Galgwieſen⸗Schule und 1000 Mark zur 
Umänderung des Brunnens in der Grabowerſtraße 
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heute Morgen ausgegebenen Nummer beſtreitet den] in einen Röhrenbrunnen; ferner werden für die Her⸗ 
erwähnten Charakter der neueſten Note dir Groß⸗ſtellung der Entwäſſerungs-Anlagen vor den Häuſern 
mächte und behauptet, dleſelbe fel im Gegentheil] Viktoriaplatz 5 bis 7 460 Mk. bewilligt. Herr 
nur die Antwort auf eine allerneueſte türkiſche Pro- Pic ft macht bei dieſer Gelegenheit geltend, daß er 
poſition über die Grenze zwiſchen Albanien und es für gerecht balte, wenn zu den Koſten für die 
Montenegro. Sicher if, daß die hieſige europäiſche Entwüſſerong nicht die Hausbeſitzer herangezogen 
Diplomatie mit mehr Entſchtedenheit wie jemals auf würden, da die Entwäſſerung allen Bewohnern der 
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ver Oktober⸗November 186,5 — 189,5 bez., per November⸗ 
a December 186 Gd., per Frühjahr 178,5—181 bez. 
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Aus alter Fehde. 
Novelle 
von 

Bernhard Frey. 
30) u — 
„Endlich!“ — die Geſellſcafterin erhob ſich 
mit erleichtertem Aufſeufzen. „Da ſprengt er hin, 
der junge Doktor! Er hätte uns auch Lebewohl 
ſagen können, da er Dich doch nun einmal ge: 
ſprochen hat. Horch! Drüben geht die Thür, — 

Dein Onkel kommt aus ſelnem Arbeitszimmer.“ 

Wirklich erſchten Baron Weſterborn gleich dar⸗ 
auf unter der rothen Portieres es war bereits zu 
dunkel, um feine Geſichtozüge unterſcheiden zu Tön- 
nen — doch Hang feine Stimme ſeltſam weich und 
bewegt. 

„Nora, mein Kind, komm mit mir, ich habe 
Dir etwas Wichtiges zu jagen. Sie bturlauben 
uns wohl für elne halbe Stunde, liebſte See⸗ 
bald?“ 

Er legte den Arm der Nichte in den feinen und 
ſchritt mit ihr aus der Halle. 

Wieder verging eine geraume Zelt — Fräulein 
Seebald wurde auf ihrem Warttpoſten die Zeit ſehr 
lang — endlich erſchlenen die Beiden wieder, ge⸗ 
folgt von einem Diener, welcher eine brennende 
Lampe trug, er entfernte ſich gleich darauf und die 
Drei blieben allein. Die Erzieherin machte die 


Bemerkung, daß Nora's Geſichtsaue druck merkwürdig ft 


geſpannt war, es ſah aus, als unterdrücke ſie mit 
außerſter Mühe eine große innere Bewegung. 

„Der junge Hochſtetten hat mir eine überaus 
wichtige Mittheilung gemacht“, hob der Baron an, 
zich kann und darf Ihnen, beſte Freundin, fo gro- 
bre Vertrauen ich Ißnen auch ſchenke, die Details 
nicht auseinanderſetzen, da es Andere ſchwer kom⸗ 
promittiren würde, doch wird das Faktum Sie, da- 
von bin ich überzeugt, erfreuen, wle es mich innig 
glücklich macht. — — eine theure verſtorbene 
Schweſter Valentine war vermählt, was ich nie er⸗ 
fuhr, und ihr einyiger Sohn iſt eben jener Kapell⸗ 
meiſter Valentin Brandau, deſſen frappante Nehn⸗ 


lichkeit mit ihr, wie Sie wiſſen, mir bei feinem] 


D 


erſten Erblicken ſofort auffiel. 


as Schicksal führt 


Wörſen⸗Verſchte. 


Stettin, 21 September. Wetter bewöllt. Temp + 
12° R. Barem 28". Wind SW. 5 

Weizen fteigend, per 1000 gelgr. Loto gelb. 192— 202, 
euchter u. mit Auswuchs 155180, weiß. 197—20 „ 
der September: Oktober 203 bez. u. Gd, ber Oktob re 


Mopentber 197,5— 200 bez. u. Gd, per Frühjahr 199,5 ls 


200,5 bez. 
oggen höher, per 1000 ar. loko inl 188 197, 
192, per September October 189-192 bez, 


Gerſte unverändert, per 1000 lar. loto geringe 140 
145. Märker u. Oderbr⸗ 150—156. 
Hafer per 1000 Sgr. Toto pomm. 135—145. 
Erbſen per 1000 Klgr. loko 175—180. ; 
Mais per 1000 Klgr. 127 192 bez. 
Winterrübſen etwas matter, per 100 Klgr. loto 220 
— 248, per September⸗Oltober 246 Bf., per Oktober⸗ 
November do., ver April⸗Mai 260 Bf. 
Winterraps per 1000 Klar loo 235.245 bez. 
Ritbst matter, per 100 Klar. ahne Faß bei Kkleinigk. 
55,5 Bf., kurrze Lfrg. 54,25 bez, ber, September u. 
der Geptember-Oftober 54.5 Bf., per Oktober⸗November 
55 Bf., per April⸗Mai 57,5 Bf. > 3 
Spiritus loco n. September flau, au 5 
feſt, per 10,000 Liter % lolo ohne Faß 58, bez., per 
September 59—58,8 bez., per September⸗October 56,8 
dez. 50.9 Bf. u. G8., ver Oktober⸗NMocember 55,4— 


per Frähjahr 55,7 — 55,8 bez. 


„per Seprember⸗Oktober 11,75 tr. bez., 
ovember 11.75 tr bez. 


Philologen⸗Verſammlung. 


Tiſchlarten zum Festmahl am 28 d. Mite. werben 
von jetzt ab täglich Nachmittags von 3 $13 5 0 
auf dem Bureau im Stadt⸗Gymnaſium 1 Treppe ho 
ausgegeben. Preis 4,50 M excl. Wein. aft 

Ebendaſelbſt werden Meldungen zur Mitgliedſcha 
und Anmeldungen für Damenkarten angenommen. 


Das Präſidium. 


Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
ſchmerzenbeſeltigen 10. bei 
„Preinfulck, kl. Domſtr. 10, L 
Eve, yon 86 
: 1. Schmiede nebſt Wohnung 
int Oberwick 2“ zum 1. Januar au vermiethen. Näh. 


: ot +s 
beim Tiſchlermeiſter nern n baſelbſt oder 
bei dem Baumeiſter eroldt, Grabowerſtr 


a 


35. 


iſt zu verkaufen. e 
Adreſſen unſer . de Silk 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten, p 5 Stet 


Zu kaufen geſucht 
ein Gut in der Gegend von Stettin. Angenehme Lage 


und herrſchaftl. Wohnhaus erwünscht. Offerten unter 
J. L. 2015 befördert Rudolf Mosse, Berlin, 
SW. 


In der Birken⸗Allee iit umſtänd halber ein neu erbautes 
Haus mit großem Hofraum und Hintergarten zu ver⸗ 
kaufen. Unterbändler verbeten. Off. unter IA. M. 
200 in der Exp d. Sit. Tagebl., Mönchenſtr 21, erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft oder ein Haus, paſſend zum 
Geſchäft, in einem großen Kirchdorfe, mindeſtens 11, 
Meile von der Stadt entfernt, wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Offerten unter . 430 bitte in 
der Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


1 Waſſermühlen⸗Grundſtüc 


bei Stettin, 18“ Geſäll, 2 Gänge, großes 2ſtöckiges 
Wohnhaus nebſt flotter Bäckerei, Reſtauration, Asphalt⸗ 
Kegelbahn, großem Obſt⸗ und Gen üſegarten, ein 
Sommerhaus, ca. 16 Mrg. Acker mit Wieſen, iſt bei 
geringer Anzahlung jofort zu verkaufen. Näheres bei 
2, Otto, Stettin, Breiteſtraße 11. 


a eee —— mt rn 


55,2 Bf. u. Gd. per November⸗December 54,5 bez, | HE 


| ie 
2 ö F K. loto 12—12,10 tr. 
Petroleum ftcigend. per 50 K. la J Ottober⸗ i 


| a 
182 
¡ES 


Uhr 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſlratoren; der Juduſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
Ein Materialwaaren- u Verwerthung des Viehſtandes 20. i . 


Deſlillations⸗Geſchäft 


mir in ihm einen ktheuren Sohn zu und auch Nora, haltvoll bis in jede gehein ſte Jalte ſeines Weſeus, faſt ſchon vollkommen hereingebrochenen Dunkelheit 
ble freilich die Hälfte des ihr von den Eltern ver- treu ſich ſelbſt und Andern, mit hellem Verſtande die Züge feines ehemaligen Patienten Wilhelm, 
erbten Vermögens einbüßen muß, was ihr ſchwer- begabt, den er nach vielen Richtungen erfolgreich jetzt cines groß aufzeſchoſſenen Burſchen. 
lich unangenehm fühlbar wird, gut und groß an- erweſtert, groß durch feine Kun? — — — welche „Was willſt Du von mir, mein Junge?“ 
gelegt wie fle iſt, — auch Nora, ſage ich, wird weibliche Stele, die nicht nur nach dem Schein und „Sie wiſſen wirklich von nichts? Ich dachte 
den neuen Verwandten mit Herzlichkeit empfangen Schaum oberflächlichen Lebensgenuſſcs haſchte, ſollte es mir!“ — der Aihem des Sprechenden ging keu⸗ 
und — ich bin deſſen ſicher — ihn lieben, wie ein folder Mann nicht auszufüllen, zu beglücken chend, er war augenſcheinlich andauernd gelaufen. 
einen Bruder!“ im Stande fein ? „Unſer Dorf iſt in Aufruhr! die Mutter ſchickte 
„Wie einen Bruder!“ — Nora wiederholte es Wolfgang war gerecht genug, inmitten feines mich Ipnen entgegen, fie ſah Sie reiten. Sehen 
tonlos, mit zitternden Lippen, dann legte fie plötz⸗ [Schmerzes mit anerkennender Bewunderung feines Sie, ſehen Sie — dort hinüber!“ 
lich die Hand über die Augen und wandte ſich ab. geliebten Freundes zu gedenken, zu dem er feto Er deutele mit erhobenem Arm nach rechts — 
— Als der Baron ſich liebevoll zu ihr niederbrugte, emporgeſchaut, deſſen ruhig gehaltenes Weſen und ein heller Fruerſchein zeichnete ſich deutlich vom 
winkte fie ihm abwehrend und verließ raſch die verſtändiger Rath ihm fo oft eine Stütze im Leben dunklen Nachthimmel ab. 
Säulenhalle. N geweſen. — — — Und Nora kannte dieſen ſel⸗ „Das Schloß? Das Dorf?“ fragte Wolf- 
Der alte Herr blickte ihr verwundert nach. tenen Mann; — kannte ihn weit genauer und gang. f 
„Ja, was if denn das 2 Ich glaubte, fie würde beſſer, als fle Wolfgang gekannt, — war es ein „Ich weiß es nicht!“ ich der Knabe angſtvoll 
ſich mit mir freuen!“ h Wunder, wenn fie den Bedeutenderen von Beiden heraus. „Ich war im Walde nach Holz, drüben in 
Fräulein Seebald antwortete mit einer Bemer⸗ vorgezogen? Ihm hatte jedesmal das Roſenlicht, Hochſtetten und kam heim, da lief mir die Mutter 
kung, die dem geſunden Uctheil und dem kräftigen das ihr zartes Antlitz übergoſſen, gegolten, ihm das entgegen, ich ſollte Ihnen das Feuer melden, Sie 
Verſtande der würdigen Dame wenig Ehte machte freudige Aufleuchten der dunkeln, ſchönen Augen — müßten dieſen Weg kommen! Cie rief mir zu, 
— fie ſprach einige unzuſammenhängende Worte, eine beiße Schmerzensfluth wallte in dem Einſamen fie hätten ſich in hellen Haufen zuſammengerottet 
aus denen auch der aufmerkſamſte Zuhörer — zum empor! pana! iu und ſeien aufs Schloß gezogen, denn ſchon ſeit 
Glück war der Baron, den feine eigenen Gedanken Und konnte Valentin fle lieben, wie er — Wolf- lange — —* f 
vollauf beſchäftigten, kein ſolcher! — feinen Sinn gang — fle liebte? Der gerelfte Mann, der fo; Wolfgang unterbrach ihn ungeduldig. 
herauszufinden vermocht hätte — — ihr waren ſorgſam jeden Geſühlsausbruch überwachte, deſſen „Komm!“ fagte er haſtig. „Ich weiß, ich weiß 
plötzlich die Augen geöffnet worden. — kühle Gelaſſenheit oft einen Zweifel, aufſteigen Alles! 

F ließ, ob, neben allen achtungswerthen Eizenſchaften, Er reichte dem Knaben die Hand und ſetzte ihn 
auch eine liebevolle und liebebedürftige Seele in ihm vor ſich auf das Pferd, dann drückte er dieſem die 
we ee E (Sporen in die Seiten und ließ die Peltſche durch 
fame Reiter ſagte es ſich unaufhörlich Wolfgang at tief auf — durch die Früh- die Luft ſauſen, daß das Thier wie ein Wirbelwind 
mit ſchwer kämpfendem Herzen und klarem Ver- lingsnacht drang es in ſeine erregte Phantaſit wie davon jagte. — f 
. ein leiſes, fernes, traumhaftes Klingen — ſchmerz⸗ Der Feuerſchein am Himmel rückte ihnen näher, 


„Nicht gönnen wollen und doch gönnen müſſen! 


langſam die Anhöhe, welche das Weſterborn'ſche zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen hervor 
„Vorwärts!“ — Be 

Und vorwärts ging es mit Sturmesefle — der 
Grauſchlmmel bielt ſich wacker; mächtig auegreifend, 
gls fet die Laſt auf feinem Rücken nur Kinderspiel, 
log er vorbei an den triſten Weideplätzen, den 
kümmerli hen Feldern, ab und zu von einem kuren 
energiſchen Ausruf felnes Herrn angelporar. — 


Lebenlang. — Einfach, 


erkannte in der 


E An alle 
[Menſchenfreunde! 


Nachdem Seitens der zuſtändigen Behörde die Er⸗ 
laubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 
5 TA der Ueberſchwemmten der preußiſchen Oberlauſitz und 
ai i des benachbarten Schleſiens gewährt ift, wenden wir 
85 me ea luns an Aue, von denen wir eine Unterſtützung unſeres 
wohlthätigen Unternehmens erhoffen dürfen, mit der 
herzlichen Bitte, durch Gewährung von Gaben, wie 
2 durch den Vertrieb von Looſen in den Kreiſen der Be⸗ 

. kannten die Sache fördern zu wollen. 

1 Nach dem feſtgeſetzten Gewinn lane werden 43,000 

8 Leoſe a 50 Pfennig zum Becton geſtellt werden und 
erhalten Wiederverkäufer auf Verlangen auf 12 bezahlte 
Looſe ein Freiloos. Die Ziehung der Gewinne erfolgt 
Mitte October in Görlitz in Anseſenheit eines Kom⸗ 
miſſars der Aufſichtsbehörde. Die Gewinne müſſen ins⸗ 
geſammt mindeſtens einen Werth von 11,500 Mark 
haben und ſollen zerfallen in: 1 Gewinn a 1000 Mark 
(Zimmer⸗Einrichtung für bürgerliche Verhältniſſe), 1 2 
200, 4 a 150, 20 a 100, 50 a 50, 100 a 20, 280 u 
s und 600 a 3 Mark. Außer der Zimmer⸗Einrichtang 
ollen als werthvollere Gewinne Tafelaufſätze, goldene 

Damenuhren, Service, Werke der Kunſt ꝛc. verlooſt 
werden. 

2 Namentlich für die kleineren Gewinne zu 3 Mark, 

5 Mark und 20 Mark rechnen wir auf freiwillige 

Gaben, die uns in den Stand ſetzen, eine größere 

Summe, als die vorgeſchriebene Hülfe, an das Central⸗ 

Comité abzuführen. Schon ſind uns durch die Güte 

deutſcher Buch⸗, kunſt⸗ und Muſikalienhändler cine An⸗ 

zahl von Werken für die Lotterie als Geſchenke ürer- 
wieſen, auch haben ämmtliche Comitémitglieder ſich 
freiwillig bereit erklärt, mindeſtens einen Gewinn bei⸗ 
uſteuern, indeß bedürfen wir noch immer der regſten 

ES ı Vetheiligung zur Beſchaffung ausreichender Gewinn⸗ 
gegenſtände. 

Soll die Loiterie einen erheblichen Beitrag zur Lin⸗ 
derung der Noth in unſeren Nachbarbezirken liefern, 
die trotz der reichlich gefloſſenen Spenden noch immer 

f groß iſt, fo müſſen die 43,000 Looſe, a 50 Pfennige, 
es ama | vollitändig abgeſetzt werden Dazu aber bedarf es 

OY eines regen Intereſſes Bieler und darum richten wir 
5 an alle Menſchenfreande die ergebenfte Bitte, mitzu⸗ 
helfen an dem Werke der Barmherzigkeit. 

Gaben für die Lotterie bitten wir baldigſt entweder 
an eine der Uuterzeichneten »der an unſeren Gewinn⸗ 
verwalter Herrn Apotheker Lahmmimeher, Loufſen⸗ 
ſtraße 21, gelangen zu laſſen Den Vertrieb der Looſe 
hat Herr Commerzienrath era hierſelbſt itber- 
nommen, und erſuchen wir Alle, welche ſich der Mühe 
des Vertriebes derſelben unterziehen wollen, ſich an ge⸗ 
nannten Herrn zu wenden. 

Görlttz, im Auguſt 1889. 


y 
Das Comite 
der Lotterie zum Deften Dor über: 
ſchwemmten Oberlaufiger und 
Schleſier. 
Frau Stadtrath Louise Üschiersehiky, Laugen 
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dlluftcirte Damenzeitung. 


26. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 
reich illufteirte Nummern incl. der 
colorirten Modenbilder 
2½ Mark. 

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreitete Modenzeitung nehmen alle 
> Buchhandlungen u. Poſtämter entgegen. 
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| General-Adressbuci 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Große (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Neinertrages; 


Lieferung 1: Provinz ; ieferung 2: img? 3: ; 
ou : z Brandenburg Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Ofiprenbert. Lieferung 4: Proving Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


i ER. Grassiman»a's Verlag, 
) Stettin, Kirchplatz 3. 


* 8 traße 47, Vorſitzende. Frau Re ir Natalie 
' F alle e und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher Krüger. Jacobſtraße 9) a eta 5 
Verbindun“ „eben, oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein "wentbehrlides Hilfsmittel. Anwalt Clara Gross. Bumenftraje 18, S 
j 3 „ 


eines der anderen 
oben genannte 
Bemühungen. 


derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuner⸗ 


0 a tärin. Frau Kaufmann Dr Flijabethſtraße 
Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten \ a Mn TORTEN... 


39. Frau Commerziencath Ephrai, Jacobſtraße 
5. Frau Ober⸗Bürgermeiſter obbim. Schießhaus⸗ 
weg 1217. Frau Poſtſecretäxr HMeinemana, Schützen⸗ 
ſtraße 12. Frau Oberamtmann Janiche, Salomon⸗ 
ſtraße 60. Frau Maurermeiſter Moritz y, Mühl⸗ 
weg 2. Frau Landgerichtspräſident Lampajrnaní, 
Bismarckſtraße 12. Frau Tiſchlermeiſter _Lewtseke, 
Krölſtraße 4. Frau Dr. Lezha, Jacobſtraße 7. Fran 
Conrector Müller, Gartenfirabe 22. Frau Kaufmann 
Eduard Schultze. Frau Dr. Sehuster, 
Jacobſtraße 4. Frau Landrath vom Seyde witz, 
Landrathsamt. Frau Kaufmann Theis, Kloſterplatz 
18. Frau Stadtrath Fiese, Louiſenſtraße 4. Fran 


läſſigkeit das 
und fruchtloſe 


AJiagd⸗Gewehre. 


Präntiitt: Bromberg 1868, Königsberg i/ Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
0 


von 
2 * * IN 
Jos. Offer mann ul C y I u ab, Kaufmann Trotz, Obermarkt 15 5 


a A i 3. Fran Dia 

: ON ; beſtehend ſeit 1701, te Wernieke, Moltkeſtaße 11. Frau Strciscta y 

eumpfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück WWiebmer, Clifabetófirabe 40 Frau Maler 
Lefaucheux⸗, Centralfeuer- und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon-Büchſen ꝛc, ſowie ſämmliche Wimdanüster, Mühltoeg 2. 


e R Frau Daumeſſter 
Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. Zeldler, Poſtplatz 3. 


S- 


Und jetzt begann die Lärmglocke des Schloſſes gu ſtarkknochiger Mann, einige koſtbare Möbel, die ein 


läuten — anfangs nur ſtoßweiſe, wie von unfiderer 
Hand regtert, dann kräftiger, mit laut ſchallender, 
weithin vernehmbarer Stimme, die unheimlich durch 
die Nacht tönte, wie ein greller, ſchaudernder Hülfe⸗ 
mf — dann brad fle plötzlich jäh ab und das 
Stimmengebrauſe kam wieder herüber, anhaltender, 
deutlicher, durch Nichts mehr unterbrochen. 

„Vorwärts — vorwärts!“ 

Die Reiter bogen in dle friſch begrünte Linden⸗ 
alice ein — Baum an Baum flog an ihnen vor- 
über — jetzt nach dem Wirthſchaftshof! — 

Die Ausſicht war frei! — — — Der rechte 
Flügel des Schloſſes ſtand in lichten Flammen und 
auch am linken leckten die Gluthzungen gierig hin⸗ 
auf. Der Wirtbſchaftshof wimmelte von dunklen 
Geſtalten, die geſchäftig umherliefen, geraubtes Gut 
wegſchleppend, die Flammen anſchürend, wüſt durch⸗ 
einander rufend und ſchreiend, dazwiſchen Weiber 
und Kinder, die letzteren angſtvoll und weinend, die 
erſteren gierig Alles bergend, was ihnen die Män⸗ 
ner im heftigen Vorbelſtürzen zuſteckten, hinſchoben 
— — das ganze Bild wilden Haſſes und blinder 
Zerſtörungswuth tageshell beleuchtet von den pod; 
emporſchießenden Flammen. 

„Den Pferdeſtall! Haltet den Pferdeſtall beſetzt, 
daß Keiner dazu kommt!“ rief ein grauhaariger, 


J. Watz «e Co. 


in Werſchetz, Süd⸗Ungarn, 
offerirt: Große, ſüße, dunkelblaue und weiße 


Weintrauben 


. Budapeſt, Königsgaſſe 1, 

liefert die billigſten, eleganteſten, dauerhafteſten Schuh⸗ 
waaren en gros & en detail. Damen-Zugſtiefletten, 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen 
Mk. 6, 6,50, 7. Herren⸗Zugſtiefletten aus Wichs⸗ oder 


Juchtenleder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen]! 


Mk. 7,50, 8, 9,50. ½ Stiefel aus Wichs⸗ oder Juchten⸗ 
leder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen Mk. 10, 
12, 14. Knieſtiefel, 50 Ctm. hoch, aus waſſerdichtem 
Doppeljuchtenleder, dreifach geſchraubten Doppelſohlen 
Mk. 17, 19, 20. Aufträge mit Beiſchluß der Fußlänge 
und Ferſennmfanges werden gegen Einſendung des 
Betrages oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 
Ausführliche Preiscourante gratis. 


Nürnberger Spielwaaren. 


Billigst. Preiscour. für Wiederverk. franco, Grosse 


Auswahl von gangbarsten 50 Pfg.-Artikeln. Probe-] 
Sortimente schon in Postkistchen mit 24 verschied. 
Mustern gegen M. 9. Einsendung od. Nachnahme, | 


edr. Ganzenmiiller in Nürnberg, | 


Spielwaarenfäbrik, 


Engl. Maſchinen⸗Stück⸗ 
und Haushaltungskohlen, 


Sunderlander Schmiede⸗Nußkohlen, dreifach geſiebte Nuke 
kohlen, Braunkohlen und Briquettes offerirt am billigſten 


A. F. Waldo. 


111 a das bekannte kosmetiſche 
ae Lilionese, Schönheitsmittel, dient zur 
iy Entfernung aller Haut⸗Unreinigkeiten, a Fl. 

3 Mark, halbe Fl. 1,50. 
Orientaliſches Euthaarungsmittel, 

Wa Fl. 2 Mk. 50 Pf., zur age ay ri der 
das Geſicht entſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 
7. B. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, zus 
ſammengewachſenen shes oe des zu weit ins Gee 


ſicht gehenden Haarwuchſes, ohne jeden Nachtheil für die 
Haut. Erfinder Rothe & Co., Berlin: 
Depot in Stettin bei K. May, Aſchgeberſtr. 3 
y Chineſiſches Haarfärbemittel, afl 
2 M. 50, halbe Fl. 1,25. In Zeit 
von 10 Minuten kann man ſeine 
Haare dem Geſicht kleidſam ächt 
färben, blond, braun u. ſchwarz, 
und hinterläßt keine nachtheiligen 


ae Fo cgen für die Geſundheit. 
: ee finder Rothe & Co., Berlin. 
Haupt⸗Depot in Stettin bei A. May, Aſchgeberſtr. 3 


Barterzeugungs⸗Pomade 
erzeugt in 6 Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart, a Doſe 3 Mk., halbe Doſe 
1 Mk. 50 Pf. Dieſes kosmetiſche 
Schönheitsmittel iſt jungen Leuten fon 
von 16 Jahren an ganz beſonders zu 
empfehlen, da der Bart eine Zierde 
des Mannes iſt. 

Erfinder Rothe & Co., Berlin. 

General⸗Depot in Stettin bei K. Way, Aſchgeberſtr 3. 


Herbert’ und Leiehner'ſche Poudre und 
Schminken, 1 

Eau de Lys de Lohse und Lilienſeife, 

Eau de Cologne, gegenüber dem Jülichs platz, 

Eau de Cologne und Seifen von F. Marie 
Farina 4711, 

deutſche, ndr und engliſche Parfümerien, 

Stahlhaarbürſteu ꝛc. in reichſter Auswahl 

empfiehlt 


Hermann Braun, 
obere Breiteſtraße 2, Ecke der großen Wollweberſtraße. 


anders Witwe, 
| Acchgeberſtr. 2, 1 Tr. ma 


Einem verehrten Publikum Stetting und der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft in der ar. Domſtr. 7 
aufgegeben habe und nach der Aſchgeberſtr. 2, 
1 Tr., verzogen bin. : 

Gleichzeitig mache ein verehrtes Publikum dare 
auf aufmerkſam, daß ich zur bevorſtehenden Sai⸗ 
jon Mäntel nach der neueſten Mode umarbeite. 
Kleider werden nach den neueſten Pariſer Facons 
zu den billigſten Preiſen angefertigt. 

Hochachtungsvoll 
A. Manders Wittwe, Aſchgeberſtr. 2, 1 Tr. 


Leonie? — 10 


Moritz Temesvary, 


General-] 


Anderer vermuthlich dort zuſammengeſchleppt, ver⸗ 
ächtlich mit dem Fuße fortſtoßend. „Wezu den 
Plunder? Im Gefängniß braucht man keine 
ſeidenen Stühle und daß wir dort hineinkom⸗ 
men — —* 

Er vollendete nicht, ſondern ertzriff die zierlichen 
Seſſel und Tiſchchen und ſchleuderte fle nach ein ⸗ 
ander in die Flammen. 

Wolfgang ſprang vom Pferde. 

„Du bleibſt!“ gebot er Wilhelm, der ein Glei- 
ches thun wollte. „Du jagſt, was das Thier aus⸗ 
halten kann, nach Weſterborn hinüber und bitteſt 
den Herrn Baron ſelbſt um Hilfe — in meinem 
Namen, hörſt Du? Du kannſt das Pferd zu Tode 
hetzen, aber hinüber mußt Du!“ 

Der Burſche nickte. f E 

„Ich will ſchon! Aber Sie, Herr?“ 

„Sorge nicht um mich! Vorwärts!“ 

Er drückte Wilhelm die Peitſche in die Hand, 
die Jener in die Luft ſchwang — dann ſprengte 
er davon. ; 

Niemand auf dem Hofe hatte die Scene beach⸗ 
tet; Wolfgang blickte rathlos um ſich. Daß das 
Schloß nicht mehr zu retten war, ſab er — — 
aber ſein Vater — — wo war er? Wo war 


Vertretungen und Filialen in 


La 


IN 


| Spe 


und angene 


3—4 
für den Kaufpreis bis zum Beſtimmungsorte 


Wochen. 


erſten Jahre vollftandig koſten rit. 
Seder innerhalb 


155 Wohnort der Käufer reparirt. 


Geringſte Monatsrate 20 Mark, 
geſtattet. 


kennen zu lernen. Beſondere Freude machten mir 


aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich 
meiner Exinnerung ſind, — die 55 mit leich 


wegs und auch in Berlin erblickte, —und fand die 
Jahren Sie weiter fort, fo zu bauen, 
Ihren herrlichen Junſtrumenten entzückt ſein. 

Berlin, im Mai 1880. 


wir auch von Leuten beſtätigen hörten, die wir als 
Daß die von Ihnen ausgeſtellten Inſtrumente ſowoh 


Peters, Bürgermeiſter. 


Stettin, 
große Domſtraße 14/15, 


Aojficieller Lieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtalten, 
cotreſpondirendes | 


der Academie für Runt und 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1829. 


Deutſchlands; in Nufiland: Riga, Odeffa; in Holland: Leyden, 
Rotterdam. 


Fabrik und grosses 
ger 

) von Flügeln, Pianinos, Salon- 
„ und Kirchen-Harmoniums. 


+ É , — * 
it: Pianinos, ganz in Metallrahmen mit Cello⸗Reſonanzboden und 
clalität: Repetitions⸗Mechanik, welche in eine ihrer nenen eigenartigen 
Banart ſelbſt ungünſtigen climati ! 1 
leiſten und 2 durch profe Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 
me Spielart auszeichnen. 
y Die Inſtrumente find aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren PE 
= ich dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und find in den bedeutendſten Confers * 
vatorien, Meademicen und königl. Unterrichts⸗Juſtituten als vollkommenſte Salon: und 
Uebungs⸗Inſtrumente bekannt und eingeführt ſind. N 


Bezugs : Bedingungen : 
. Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contraetlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 
Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf 


Die Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 
Die nöthige St siete ar Be wird dur 

os bew Sch ; } 19 6 
es Seltraums der Garantie ſich zeigende Fehler würd kostenlos an ff und Getränke, zu civiten Preiſen, zu erwerben, 


A Zahlung erfolgt bei voller Zufriedenheit nach Empfang in monatlichen oder viertel- R 
4 jährlichen Raten; bei Vaarzahlung entſprechender Rabatt. Anzahlung nach Ulebereinkommen. 


Concert-Tournée fanbten, dieſelben haben ſich mehr denn wahrhaft 
zuüſſen Sie ja auch aus den Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte, welche durch⸗ DW 
en Benken offen, daß wenig Quitrumente in 


Poeſte athmeten, und vom duftigſten * janiſſimo bis i 
klangreich waren, — wie die Ihrigen. Ebenſo erfreuten mich Ihre Schönen Pinninos, welche ich unter⸗ 


1 Leonhard Emil ech, E 
önigl. Preuß. Hofpianiſt, Director der Academie für höheres Klavierſpie 
: = AR Sitter ꝛc., Ehrenmitglied mehrerer Academieen 2c. 


Euer Wohlgeboren haben auf der hieſigen Gewerbeausſtellung für Pommern und Mecklenburg 
verſchiedene Pianinos ausgeſtellt. Das allgemeine Urtheil, welches uns entgegen getreten und welches 


Tons zu den beſteu hier ausgeſtellten derartigen gewerblichen Erzeugniſſen zu zählen ſeien. — Es 
iſt uns angenehm, Ew. Wohlgeboren dies jetzt am Schluß der Austellung bezeugen zu können. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 
v. Oertzem, Landrath. Matter, Stabtrath. 


„Habt Ihr ihn noch nicht?“ Der robuſte, 
grauköpfige Mann wandte ſich, noch athemlos von 
ſeiner Arbeit, zurück. „Entkommen kann er nicht 
fein, die Ausgänge find alle beſezt! — Daß Ihr 
mir den Schuft lebendig überlaßt, mir, und keinem 
Anderen! Ich hab' ein Reckt auf ihn!“ 

Der blaſſe Menſch, welchen Wolfgang vor weni⸗ 
gen Tagen hatte aus der Schänke kommen ſehen, 
rang verzweifelt die Hände. 

„Mann, Mann, um Gotteswillen, was habt Ihr 
davon, wenn Ihr ihn umbringt? Was wird Euch 
dafür ?“ 

Der Angeredete lachte höhniſch auf. 


„Was ich davon habe? Rache, Herr Schul 
lehrer, Rache! Das ift nun freilich ein Ding, das 
Ihr nicht kennt! Und was mir dafür wird? 
Das Zuchthaus Zeitlebens, das weiß ich im Vor⸗ 
aus, und da kriege ich ein feſtes Dach über 'm Kopf, 
tin trockenes Lager, Eſſen und Trinken, wie ich's 
Hier für all' meine ſchwere Arbeit niemals gehabt. 
Das wird mir dafür! — Die elenden Neſter drü⸗ 
ben in unſerem Dorf hab' ich angeſteckt — dort 
— hört Ihr?“ 

Er wies mit triumphirender Geberde hinüber. 

Ein wildes Jauchzen ſcholl von dort und ein 
knatterndes Praſſeln der Flammen, die die morſchen 


2 ee a 


itgliecd 
iſſenſchaſt in Italien. 


faſt allen größeren Städten 


chen Verhältniſſen Widerſtand 


vollſtändig frei geliefert. 
Stimmer der Fabrik im 


ie Flügel, die Sie mir für meine deutſche 
glänzend bewieſen, dieſes 


rguiigen geſpielt hatte, die eine ſolche 
um mächtigſten Forte, fo ſonor und 


hrerſeits normirten Preiſe mehr denn civil. 
und die klavierſpielende Welt wird ſtets von 


Anclam, den 28. Auguſt 1880. 


ſachperſtändig bezeichnen möchten, ging dahin, 
l hinſichtlich ihrer ſauberen Ausſtattung und ſchönen 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 
erner: 


1 Gewinn a 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 15,000 „ 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 

5 Gewinne a 3000 „ == 15,000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ == 18,000 


50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 


100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 „ == 30,000 „ 
1000 Gewinne a 60 „ = 60,00 „ 


und außerdem Kunfbgegenftände im Werthe von 60,000 Mart. 


Ziehung am 13. 


Januar 1881. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. : 
Lovfe a 3 Mark 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


ie Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig 


D 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder 


zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


de der Schwierigkeit, daß kein Ausländer, bevor er nicht 
bann, bietet ſich die beſte Gelegenheit dazu. daß ein 


werden ſauber und billig gewaſchen 
Hauben und aufgeſteckt, ſowie feine sia 


A| Sauptp 


iertelfahrsrate 60 Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 2 | Stetiin, im September 1880, 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 
— — — 
In letzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre prachtvollen Inſtrumente ſo ganz 


Hütten begterig verzehrten, ein Schmettern wie von 


ſtürzendem Gebälk. 

In dieſem Augenblick fühlte ſich Wolfgang leiſe 
am Arm berührt — Lorenz fand hinter ihm. — 

„Herr Doktor“, flüſterte der treue Burſche angſt⸗ 
voll, „ich hab' den gnädigen Herrn in einer von 
den Scheunen untergebracht, — anzünden werden 
ſte ſie ſchwerlich und geſehen hat ihn Keiner, aber her⸗ 
aus kann er nicht, ſie halten alle Thüren beſetzt! 
Wenn fle ihn nur nicht finden! Das Fräulein 


lief fort, — fie wiſſe ein ſicheres Verſteck, ſagte ſie, 


wollte es mir aber nicht für den Herrn Baron an⸗ 
geben, ſo ſehr ich ſie darum bat! — Herr Doktor 
müſſen von hier fort — augenblicklich! Zu per 
fen, zu retten iff nichts, und wenn die Leute Sie 
bier jeben, furchtbar erbittert, wie fie find —“ 
Er kam nicht zu Ende — — ein Triumphge⸗ 
brüll, welches das Knattern des Feuers, das Kra⸗ 


chen der Balken, das Heulen der Kinder übertönte, 


ſcholl von links zu ihnen herüber — — Loren) 
ſtarrte, leichenblaß vor Schrecken, nach jener Rich⸗ 
tung hin. 
„Daft Du ihn dort verborgen?“ 
Wolfgang faßte den Erſtarrten beim Arme und 
rüttelte ihn angſtvoll. 


Gortſetzung folgt.) 


nn 
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Kopenhagen. 
Wegen Mangel an tüchtigen Wurſtmachern in K. und 
5 Jahre lang am Orte gewohnt, ein Geſchäft begründen 


erfahrener tüchtiger Wurſtmacher, der hauptſächlich m 
feiner Wurſtfabrikation betraut ijt, ſogleich ohne jede 
. ein ſelbſtſtändiges Geſchäft eröffnen 
ann. 
Reflectanten erfahren das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
NB. Bei 25,000 deutſchen Einwohnern läßt ſich ein 
gutes Geſchäft machen. 


gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. lin 


Von einer Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden für Stettin und Provinz Pommern thä⸗ 


Allige Agenten bei hohen Provifionen geſucht. Adreſſen 


unter V. U. 99 in der Expedition d. Blattes erbeten. 


Schloſſergeſellen. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer, ſowie Bauſchloſſer, aber 
nur ſolche, finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
meiner Werkſtätte. 

Wilh, Neumann, Gützkow. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, der ſich bereits 1 Jahr auf dem 


zur weiteren Erlernung der Landwirthſchaft eine Stelle, 
wo er möglichſt unmittelbar unter dem Guts herrn ſteht 
und Zutritt zu deſſen Familie hat. 

Gefälli een unter A. H. 13 poſtlagernd 
post Stektin. ae 


Ein jetzt noch in Condition fiehender bah. Gariney 


im Anton v. Osten ſchen Waiſenhauſe zu Jaſtrow. 


Stadt=-"Theaters 
Restaurant. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend 


erlaube mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß i 


die Reſtaurations⸗Räume des hieſigen Stadttheaters 
im Parterre und Foyer erſten Ranges übernommen 


und aufs Komfortabelſte eingerichtet habe. 


Mit der Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Be⸗ 


ſſtreben fein ſoll, mir die Gunſt eines hochgeehrten 


Publikums durch Verabreichung nur guter Speiſen 


empfehle ich meine Lokalitäten zur geneigten Benutzung 
aufs Angelegentlichſte und zeichne 

Ho hachtungsvoll 
J. Ku fer 9 
* Theater⸗Reſtauratenk 


Aurea 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alleinige W eimhamdiun y nebst Wein- 
stuben zur Eiuführg. garant, reiner ungegypeter 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preta-Cour. auf Verlangen gratis. 
Nem! Stamm- Frühstück: Meefsteal, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedimplte 

eher, Hiops a la Königsberg, 
Kalbsbriigen etc. a 55 Pfg., incl Y, Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
& Convert Marx 1.20. im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Potage a la Julienne, 
Hecht und Aal ala maitre, Schweinebraten, 
Compot und Salat, Reis a la Mecklenburg, 
Butter und Käse, 

Bpeisen s la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von f. Salomen liegen bei mir auf. 


Thalia-Eheater | 


Mittwoch, den 22. September: 
Großartiger Erfolg Großartiger Erfols 


Clodoches chicard 
parisienne. 


Auftreten der Gymnaſtiker Mr. Hugo Plötz und 
Mr. Henry, der Solo⸗Tänzerin Miss Hedwig 


1. Auftreten des Charakter⸗Komikers Herrn ulld“: 


Auftreten ſämmtlicher Mitglieder. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Loge 1 M. 
Donnerſtag, den 23. September 1880: 
Auftreten des weltberühmten Fiſchmenſchen 
Mr. Nata dor. 
O. Reeiz: 


Lande aufgehalten, ſucht zum 1. Oktober oder ſpäter 


der auch in größeren Wirthſch. als Inſpector fungit * 
bat, ſucht Stellung zum December oder Neujahr. 
f Kühn 


a 


